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Päpstliche Ansprachen., FEin entschiedener Friedensappell des Heiligen
Llers. Frankreich und der HI Stuhl ohe Ehrung des Staats-

Vom N a-rasidenten Lebrun; 1E sympathische Diplomatenrede.
nalen Eucharistischen koil_éreß Frankreichs Straßburg. Die

Soziale Woche Angers. Trostreiches und Tragisches I1l
1inBelgien: Weltkongre ß katholischer ArbeiterJugend Brüssel;

königliches „Memento Inr Erfreuliche andlung 11 Ver-
haltnis des Ischechoslowakischen Staates ZUr katholischen Kirche Der

SfTe Gesamtstaatliche Katholikentag Prag Aufblühen des
Katholizismus L1l Jugoslawien: Der Eucharistische Nationalkongreß

Laibach; Unterzeichnung Konkordats Katholische Auf-
bauarbeit Spanıen.

Irotz seinNer 78 Jahre hat der HI1 auch während
der heißen Sommermonate eINE rastlose Tätigkeit entfaltet Fast
täglıch nahmen bıs Ende Julı dıe Säle des Vatikans und dann
der Palast VO GCastel Gandolfo Hunderte quf die sehnlich
wünschten, mıt e1NEN unauslöschlichen Eındruck en L-
lichen Ddegen un: vielleicht C112 Wort vaterliıchen J1rostes un

— gütlger Aufmunterung mıtzunehmen. Am Dreifaltigkeitsfest,
Juniı wurde VO  _ dem aps das Dekret bDer den heroischen

Tugendgrad der ehrw Joachina de Vedruna, verwıtwete de Mas
(geb 17853 Barcelona, gest 1854 Gründerin des Instıtuts der
karmelı:terinnen VO der Carıtas, verlesen Unter Hinweıls quf
die besonders tiefe Andacht dieser Dienerin Gottes WE qilier-
heilıgsten Dreifaltigkeit hıelt Pıus XI CeC1Ne gedankenreiche An-
sprache über das sroße Geheimnis der Dreiheit der göttlichen
Personen der göttlıchen Wesenheıt dem sıch nıcht NUr

die theologısche Spekulation, sondern auch die Poesie zugewendet
habe Beım Empfang der Mitglieder chinesischen Stu-

dienkommi1ss10n, die dem aps für (001 väterliches Wohlwollen
g  C  zgenüber China dankten und symbolische Geschenke uüber-
reichten, Ssprach VO der Möglichkeıi der aldıgen rundun

kırchliıchen Kollegs für chinesische öglınge 111 Rom: auch
_ drückte CI dıe Hoffnung AUS, bınnen kurzem Ur Seligsprechung
VO Paulus Shu-Koan-Kı schreiten Zu können, der VOT dreı Jahr-
hunderten als Minısterpräsıdent Chına Matteo Riccı und
andere Missionäre bel der Ausbı eıtung des Glaubens eifrıg unter-
stutzt hat Am Juli richtete der HI Vater sehr herzliche
und beherzıigenswerte Worte an dıe Krıegsblinden der römiıschen
„„Casa dı lavoro‘““ dıe ıhm VO s Glordanı vorgestellt WUulL-

den Er beglückwünschte S1e dazu, daß SLE: INr LOs mıiıt christ-
liıcher krgebung tragend iıh Leben adeln durch dıe Arbeit die
ilnınen der Glaube heılıgt Arbeıt und Glaube sollen einander
durchdringen DiIie Welilt ı1st voll unlösbarer Aätsel aber der



be ut ur die Seele unerscho 1C. QII1
ichtes, as auch die Blınden tröstet un ihre iNNeTEe SC

heiter undklarmacht Am Sonntag, Juli; be1ı der Verles
des Dekretes ber den heroischen JTugendgrad des ehrw.
Michele Di Netta, Priester .us der Kongregation des allerheı
s1ien Erlösers (  7—18  ) richtete der Redemptoristengeneral
Murray Worte der Huldıgung und des Dankes 1US XI
SCiNer Antwort bemerkte der aps zunächst, qauf den erst
Blick könne dıie Persönlichkeit des ehrw. DIi Netta als
hbedeutend erscheinen:;: qaber be1i näherem Zusehen erkenne

To eele Sein Leben als Tdensmann und Missıi0onä
könne sCINEN Mı  Tudern un!: allen ZU Ordensleben un Tr]ı1e
sterstand Berufenen nutzlıche Belehrung und vorbiıildlıches Bei
spıe bieten Aber aqauch die Laien können daraus Unterweisun
und Ansporn schöpfen hochherzig der göttlichen na zZu

entsprechen An dem ehrw. D Netta, dem Apostel Kalabrıens
erkenne das chrıistlıche Volk welch unermeßlıche Wohltat el

uter Priester 1St Die Priesier sınd gleichsam die kKanäle, dı
den Völkern die heilenden F'luten der göttlichen na zuleıten
Ma  Z ıst angebracht un notwendiıg, ute Priıester VO
Gott rfiehen Der göttliche Meıster selbst hat uns solchem
G‚ebet aufgefordert; SECINEIN Wort ema. sollen WILr den Herrn
des Wembergs bıtten, daß er Arbeıter SC1INEN Weıinberg sende

Wiıederholt nahm der Vater nN13. sich ”Un Konfdlikt
zwischen Talken un: Abessinien außern Am 28 Julh
wurde 111 Vatıkan das Dekret ber die Heldenmütigkeit des
1ugendlebens des ehrw. Giustino de Jacobis (1800—-1860)
verlesen Er ehörte der Mıssıonskongregation und wa der

pOS Vikar Vvo Abessinien Nachdem der Generalsuperior
l) SOUVaYy eiNe Adresse verlesen schilderte der aps kurz die
Verdienste des gen Apostels VoO Abessinlen, das ach en
Kıchtungen durchstreift hat eTzlelte 000 ekehrungen,
organısıerte dıe Missionsarbeit und hıldete eEINE Schar eingeborener
Priester heran, darunter den 1926 seliıggesprochenen Märtyrer
Abba Ghebre ıchae Vor Se1Nem Tode egte C111 etztes Mal
SC1HNEN Gefährten unbegrenzte Ergebenheıt den aps engste
Verbundenheit mıt em Hi Stuhl Aa1ll5 erz uch dIıe 1C.  S
katholiken beklagten das Hıinscheiden des Glaubensboten und

trug WIEC 1112 Irıumph Leiche ZUIN Grab 15 Jahre
spater ıst JELZ C1Ne andere, feierlichere Verherrlichung ZzZu

warten, der die Aufforderung hegt, ‚‚dem göttlıchen Ruf Lreu,
hochherzig, ständig und heldenhaft entsprechen Die Ver-
herrlichung ‚‚dıeses großen iItalıeners, dieses großen W ahlabes-
leIs ‚WO zwıschen talıen und Abessini:engeschıeht jetz
Wolken den Hiımmel verdunkeln, deren Vorhandensein, Bedeu-
ung, Geheimnis n]ıemand entgehen Önnen Der erhabene



genblı le gan
te Worte hinzuf secn Die Nnen al aufzufo de

lung aller ten das erhabene eispie.der ugenden
des eldentums Mannes nachzuahmen; die anderen

daß Wir quf den Frieden Christi i Reiche Christ
ifen, nochen un en un daß Wıiır, WIiC 2801  C

r, jedes Vertrauen egen, werde nıchts geschehen, qals
A ahrheit, der Gerechtigkeit, der Carıtas nıcht wıider-
icht —_ Zwel Tage späater empling der aps C1HNEe OorTd-

der Missionskongregation,.. die ıhm C132 kostbares Reliquiar
1T neliquie des sel Pierre ene ogue überreichte.
us XI benutzte dıe Gelegenheit nochmals das vorbildliche

und iırken des ehrw GCnustino de acobis ruhmen
die Hoffnung quf baldıge Beatıfikation auszusprechen.
SChwIler1ge un gefahrvolle Gegenwart macht C: betonte

de aps besonders wünschenswert daß die ıtalenıschen Ka-
holiken sıch des ehrw. de Jacobis 5 der, selbst Uro-

aACcT, überaus viel für Abessinien etlan hat, ihn verehren und
Vermittlung un Hılfe anrufen. Eın NECUCT, urcht-

Ser des Papstes erregte der SaNnzen
Welt uisehen Am A August empfing das Öberhaupt der
We  ırche Gastel andolio die eilnehmerinnen des inter-

atıonalen Köngresses der katholischen Krankenpflegerinnen.
Jängeren französischen Ansprache wurdigte der aps

da Apostolat der Cariıtas, das namentlich gegenüber dem Neu-
eidentum un dem Materlalismus den Geist der chrıstlichen
achstenliebe nd die übernatürliche Verbundenheit der Men-

Christus geltend machen soll SC  1e  1C schilderte
chrecken un chäden des Völkerkrieges und bat he-

sTrTliches ebet, damıt die drohende Kriegsgefahr beseitigt
w rde, und fuhr fort ‚„Allein schon der Gedanke das

ohl der Seelen, auch außerhal derMissıonen, mußte ulls hbe-
stimmen, für en Frieden beten Wıe viele geistliche Schä-

als olge des Krıeges WI1ie viele Verheerungen und erw
den Seelen hat selbhbst außerhal der Missions-

ander egeben! Das W1isSssen die Krankenpflegerinnen besser als
anderen. Ja Wir wuüunschen den Friıeden Wir bıtten den

ıehben ott uns den rıeg . Allein der Gedanke
rıeg macht erzıttern Schon sehen WIr, daß MNan

usland VO LEroberungskrieg, Vo OÖffensivkrieg
prıcht. Das ıst eiNne Vermutung, bei der Wir Uns nıcht einmal
uihalten wollen, e1lNe Vermutung, die qußer Fassung bringt. Ein

rieg, der 1Ur quf Eroberung 9 Wa offenbar ein -
rechter rieg; W as geht Der jede Vorstellung hinaus

ist unsäglich Lraurıg un SCHNTEC  ich WiIr können N1IC.



DK!
ch °»ht Auge fa Wir wWelsen S1©e

ahWiırglauben nicht, Wir wollen nıcht
rieg glauben Auf der anderen deıte, Italıen, sagt
an sıch gerechten rlıeg, da eın Verteidigungs
rı1es ur Sıcherung der eISCHNEN Grenzen staändige

unaufhoörliche efahren, cın rleg, notwendig geworden ZU

PAanNSıON Von HJag Tag wachsenden Bevölkerung, €
Arieg, unternommen ZU Verteidigung un materıellen Sıch

Landes, ein solicher r1e sıch Vo selbst rechtfertige
Tde. Es ist jedoch wahr, geliebte Töchter, ıst wahr

und Wir können nıcht unterlassen, darüber nachzudenken
daß, WEn dieses Bedürinis ach Kxpansion bestehen kann,S

auch die Notwendigkeit besteht durch Verteidigung die Sicher
heit der Grenzen schutzen. WIr können NnUu  ; wunschen, daß
an azu gelange, qalle Schwlierigkeiten urc. andere Miıttel ql
„den rıeg lösen. Wie? Es ıst offenbar nıcht leicht, es

SAgCNH, doch lauben Wir nıcht, daß unmöglic SelL. Man IMu.
diese Möglichkeit studieren. Eines scheint Uns qußer Zweifel

amlıch auch wenn das Bedürinis nach E,xpansıon 081 'Tat
sache 1ST, die INa  « berücksichtigen muß, hat doch das Rec
der Verteidigung TENzen un Abschwächungen, die an 9C

muß, damıt die Verteidigung nıcht strafbar Sel. Auf qlie Fälle
bitten Wır den heben ott daß die 1ätigkeıt un!:‘ das Be
muhen der klarbliekenden Männer, welche die Erforderniss
des wahren Glücks der Völker und der sozlalen Gerechtigkeıit

greifen, unterstützen Männer, die ihr Möglichstes
tun nıcht durch rohungen, weiche dıe Lage uUrc Erzürnun

der Geister DUr verschliımmern und von YTag YTag schwieriger
bedrohlicher gestalten, Männer, die das ihnen Möglich
tun, nıcht mıiıt Ausilüchten, wodurch viel kostbare eit verloren

geht, sondern wahrhaft menschlicher, wanrha uterAbsicht
die das ihnen öglıche tun, der Befrıedung dienen, T1e
densarbeit Jeisten, mit der wahrha aufrichtigen Absıcht

den rieg auszuschließen. Wır bıtten den lieben Gott, daß
diese Tätigkeit, dieses Bemuhen SCSNEN mOo$Se, un Wir
suchen Sie, mıiıt Uns darum Zzu beten.  .. Selbst katholische
Blätter die manche klare und entschiedene ellung-
nahme des glorreich regıerenden Papstes gewohnt sınd ruck-
ten iıhr Erstaunen ber diese Rede AaUS, der jedenfalls
gleichlich mehr Bedeutung zukommt als den geräuschvolle
Manifestationen der sozialıstıschen und anderer Internationalen
Es wurde berichtet daß Mussolıini darauthin den vo ıhm sehr
geschätzten, übrigens die katholische aC. hochverdienten

Jesulten Tacchi Venturı ZU Papst geschickt hat.
Piıus XI kam eigens aus Se1INeTr Sommerresidenz GCastel



daseßop darzubringen anlaßlıch el ınterna-
nalen PI  erzuges —; 000 ehemalıgen Frontkämpfern. Da-

3€ richtete al S1C angere herzliche Ansprache un
aln SC  1€.  ıch quf diıe heutigen internationalen Verwıcklungen

reden Er sagte mıt Nac  ruck daß viel für en Frı:eden
ehbetet habe und dessen Erhaltung wuünsche zugleich mıt der

Befriedigung der offnungen, nsprüche uıund Bedürfnisse mıt
Anerkennun der Rechte sgroßen und guten Volkes,

e1iNes CISCHNECN Volkes Dies mMOoge geschehen der Gerechtig-
eıt weıl gescnh dıe Gerechtigkeıt 1Ur die un gıbt und die

unde diıe Volker unglücklich macht INnı Facıt populos DeEC-
catum es der Gerechtigkeıit und Frieden weıl der
Friede < un für siıch schon diıe Beseıtigung er Übel edeu-
tet diıe der Krıeg für alle Volker die Von ıiıhm betroffen werden,
herbeiführt Der Friede 1st dıe wesentliche Vorbedingung Je  @-
lıcher Wohlfahrt diıe Grundlage er Guüter dieser Welt der
Ruhe, der Ordnung Deshalb betet der aps 1LIINeEeTr füur den
Frieden derC11HNEN allgemeınen Frıeden der Gerechtigkeıit
ahrheı der Nächstenliebe, geschaffen hre und ur  e’
eschaffen 11 ec. und der Achtung aller Rechte
Frıeden, der uberall, sıch darbietet das ucC. jedes e11-

zeinen und er ankündigt.
Frankreich und der Hl Hohe Ehrung des Staats-

prdsidenten Lebrun; 1LNe sympathische Diplomatenrede Vom
Nationalen Eucharistischen Kongreß Frankreichs Ta

Pius ALl verlieh Allıurg Die 277 Soziale Woche Angers
11 Jul dem Präasıdenten der französischen epublı 1 @e=<

den Christusorden, die außerst seltene höchste päpstlıche
Auszeichnung Gleichzeıitig erhielten Staatsminister Marın,

während SCINeEeT Reise achder den ardına Legaten Pacell:
Lourdes offizıell empfangen hatte, un der französısche Bot-
schafter eım Stuhl Charles ROUX, das Großkreuz des P1ıus-
Ordens Aus diesem nla wıdmete der „Osservatore Komano
em Staatspräsıdenten sehr sympathischen Artikel kr
gehört WIEC das vatiıkanische Blatt (1 uli) hervorhebt der
gläubıgen, aufrichtigen mutugen, hartnäckıgen Rasse Lothrın-
>} A dıe ihre Pflicht gegenüber dem Vaterland un den
teuerstiten Keligions- und Famihentraditionen erIu „Albert Le-
brun, tudent der Polytechnischen Schule‘“ heißt weiıter,
79brachte das politische en das Pflichtgefühl, den ent-
schloassenen Wiıllen, das Bedürfnis nach Tätigkeit den eord-
neten Sinn, die dıe Merkmale dieses beruhmten Instituts und
SCIiHNeTr Strengen Studien sınd Als Soldat un Bürger, als Depu-
Jlerter und Minister, als Senatspräsıident un Präsıdent der Re-



ıb CINDOL nd de
nd nstigen Stunden sSse1INes Landes nıcht dieren,

Aber SCIHNdie Verantwortung un: dıe „asten ehäuft hat
Vaterlandshlıebe erwarmte sıch häuslıchen erd WIE VO

Altar des aubens Er liehte diıe Zurückgezogenheıt Fam
lienkreise qauf heimatlıcher Scholle, als eINZISE SC11H€EIMNN Gewissen
teure Belohnung, WIe auch als Ruhe die qliein den Geılist
noch kuhnere Unternehmen starken konnte Als praktizıeren
Katholik hehbte er ott der uHucC. und Fuhrer Antrıeb und
1 röstung, Berater und Rıchter 1sSt und Vo dem 2US qlle irdısch
Mühe sich zZzu Cr provıdentiellen Miıssion verklärt, sowohl WElr

der Letzte untier den Kleinen SiIch als nicht unnutzes erKZeuU:
gGttlicher ane W1e auch wWenNnn der Erste unter en
Großen versteht groß SCHL, weiıl SCIHNETr hohen Stel-
un; dıe unvergleic  ıche Majestät des Herrn widerspiegel
Christusriıtter, Rıtter des Friıedensfursten, uüber alle Ve
schlıedenheıt der Anschauungen und Partejen Kıtter eıll
gen christlıchen Ideals, das 1111 Herzen, den Entschlüssen, 1111

Wırken Frankreıchs, SECINeETr Leıter und SC11C5S5 Volkes lebht In
den aufrichtigsten und heißesten Wuüunschen Se1NeESs Oberhaupts. “

ewl1 i1st recht erfreulich, daß e111 gläubıiger Katholik
dıe Spitze e1llNes mächtigen Landes elangen konnte, em das
Logentum seit Jahrzehnten ellle unheilvolle KRolle gespie hat
Fehlt auch nıcht eindrucksvollen Kundgebungen der Er-
NeEUETUNS katholischen Lebens und Denkens, s() ist doch der
politısche . amp zwıschen Rechts und Links noch unentschie-
den. Die Machthaber bedürien besonders für ihre Außenpohtik
der katholischen ympathıen des Auslandes und egen daher
Wert quf EKrweckung oder Festigung des indrucks, daß die
nötıgen Garantıen egeben sind für eINe ruhıge, uch dem
HL Stuhle und em atholizısmus güunstige Entwicklung
Frankreıich. nlä1C des französıschen NationaHestes hielt der
Botschaiter s_. 14 Juli be1ı Empfang
112 römischen Palazzo JTaverna, Sıtz der französıschen Botschaft
beım Vatıkan, wıeder eiINe eachtenswerte Ansprache. eZug-
nehmend quf den Besuch Pierre Lavals Vatıkan, betonte der
ıploma eın französıscher Außenminister habe jemals vorher

usubun; SECINeEeT amtlıchen Funktion dem aps ınd dem
ardına Staatssekretär e1inNnell Besuch abgestattet Dann kam
auf das Trıiduum Lourdes un die KReıise des Kardinals Pacellı
ZU sprechen. Der aps hatte e1il französısches Heiligtum
wa UL ort das Jahr Z beschließen un dıe Pılger der
Welt ach der Bernadettes eingeladen damıt S1e für den
Weltfrieden beteten, den Frieden, der nirgends heißer g —
wunscht WIrd als Frankreich !!S  1€ sicherlich nıcht
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1aRegi ng ffentliche INUunNs

ı1l1aiLve ters ürdiger Wel entsprochenBetonte Charles-ROUX, der annn eTr1iNeTr dieVO

ater zahlreichen französischen Pılgern un Persönlichke
CW. ten udienzen un: quf dıe Bezeichnung der Ka

Lepicier un Verdier alsLegat das maltesische
nalkonzıl, DEeZW. den Gesamtstaatliıchen Katholikentag der
chechoslowakeiı, dıe eINISE Tage vorher dem Präsıden-

der epublı Urc. Verleihung des Christusordens zuteıil
wordene seltene Ehrung, die Frankreich beruhrt hı
165. Der Botschafter fuührte ZU chluß AausSs: er Innern
OC. ach qaußen annn die Polıtik modernen Staates aus-

hließlich der chaffung VvVOon Bezıehungen materiıeller Kräfte
tehen. Sie muß den moralıschen Faktoren ihren DPlatz e11N-

Uumel), ohne diıe das Leben der Gesellschaften zunächst mecha-
und ann ungeregelt wird. Jungst erkläarte ein auslän-

ischer Staatsmann, Herr Benesch, SC1NEeI Landsleuten ‚„Im
amp zwischen aterlıe un: Geist, der die heutige Epoche
harakterisıert, stellt sıiıch InNnelnNn Land auf seiten des Geistes.““

Seıite des Gelstes ist auch die Seıte Frankreichs Wenn der
rdinal Staatssekretär Pacellı UrzZiıc. den Reichtum rank-

eichs gelstigen Werten festgestellt hat ist diese ewer-
NS köstlich, enn ZU Überwindung der Existenzschwiler1g-

keiten der Voölker genugt die Technik alleın nıcht

Wenn nıicht geleugnet werden kann, daß der Geist des
Materı1alısmus weiıte Kreise der französıschen Bevölkerung be-

errscht, WEeNN, WIC der Sommer abgehaltene Kongreß des
atıonalen Syndıkats der französischen Lehrer wiederum be-
1eS, Zehntausende antıklerikale „Jugenderzieher‘ nıchts qanders

reben aqals 111e revolutionär bolschewistische Dıktatur, diıe
der Gewissensfreiheit und den demokratischen Rechten quf-

umt 1S% 1iNe überwältigende Glaubenskundgebung WI1Ie der
Natıonale Eucharistıische Kongreß Trank-

eichs Straßburg (18 bis 7 Juli besonders hoch
nzuschlagen, er als e1Ne och schöne Diplomatenrede.

das katholische Frankreich waren Tage starken christ-
ichen Lebenswillens, erhebender Freude un Te1iNer Innerlich-
eit Am en des Juli verlas der Bischof VO. Straßburg,

SST Ruch Munster ZULX Sröffnung des KONgresses das ıhm
Auftrag des H1 Vaters zugegangsgene Schreiben des ardınal-

qatssekretärs Pacellı Miıt dem aps Trhoffte der Oberhirte,
aß dieser Eucharistische Kongreß, gleichsam die geistige Ver-
NSCeTUNS des Irıduums VO. Lourdes, den Frieden ! en Herzen

de Menschen, den Famıiliıen un untier den Olkern und
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Eucharis iıschen Kongresse, Wo
Gl gen,die den Dom ullten un auch och davor Ta

wohnten auf dend standen. Tags darauf, Juli,
Esplanade 000 Kinder Pontifikalamtbel un: empfi
gen größtenteıls die hl Kommun1lon; der Bischof von Troy
Msgr Heıntz, fand SC1INeEeTr Ansprache für S16 den richtig
Ton Der Nachmittag brachte 1116 herrliche Huldigung
Kindern den eucharistischen Friedensfürsten. Freitag
ammelten sich die Geistliıchen wichtigen eucharistischen

hungsfragen. Täglıch f{anden Sonderversammlungen VI1ieE

ruppCch (Männer, Jünglinge, FKFrauen nd Jungfrauen)
anzende Veranstaltungen cdıe Generalversammlung

WIe die abendliche relig1öse Weihestunde der Kathedral
gaben S1€e jedem Tag SC1IH Gepräge ischöfe, Welt- und Ordens
geistliche sprachen mit abwechslungsreicher Eindringlichkei
ber das Thema .‚  1e KEucharistie und der Friede Eın bes
ers starkes Interesse fand der Generalversammlung

Juhi der meisterhafte Vortrag des Dominikanergeneral
Gillet ber „Die “uchariıstıe, Friedensquelle für die Staa

BT schilderte, dıbürger und die Gliıeder der Kirche‘‘‘.
Eucharistie die tiefen urzein der heutigen bel der Gesell
schaft nicht ur wieder gesund macht, sondern auch azu
führt, daß die christliche Ordnung qauf en, den (ew1lssen
den Familiıen, der Zivilgesellschaft begrundet un er der
i1NNeTe Friede der Natıonen und die internationalen Beziehun
SCH der Völker gefestigt werde. Am 20 Jul traf der pOS Nun
tıus, Msgr aglıone, mıiıt em Parıser Erzbischof, ardına. Ver

l1er, und dem Generaldirektor der elsaß-lothringischen
angelegenheiten, alot, Straßburg C1IM, bel ihrem Empfang
durch die 1SCHOT1e SO WI1E durch die Zivil- und Miliiärbehörden
wurden ihnen die miılıtärıschen Ten en. Die Feierlic
keıten erreichten Sonntag, 21 Jult, iıhren Höhepunkt Dem
VO. pOS Nuntius zelebrıerten Pontifikalamt wohnten eEtw
100000 Personen be1 Anwesend die Kardinäle Verdier

zahlParis)  } Maurin Lyon) und Lienart (Lille), 30 ischöfe,
reiche staatlıche und militärısche ehorden diıe Deputier

und enatoren VOL Elsaß-Lothringen. Der 15CN0 VO  I Nızza,
Msgr. Kemond, rietr 111 SEeE1INeTrT packenden französischen TEe

”D  1€e Wahrheit, das ist ott Tabernakel; es übrige
Irrtum, Heidentum, utgier un!‘ Rassenstolz.‘® Nach ihm sprach
der aus dem sa stammende Bischof Msgr eifert deutsch

Dann erklang, durch den Rundfunk übertragen, die Stimm
des Va 5, der französischer Sprache e1INe
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rhaupt We irche eCe1lNenNn u«cC LISC Cn Natıona

ngre die Weise aquszeichnete. Pıus XI sagte:„Nun sınd
Wir mıt euch, geliebte Bruüder, verehrte Kardıinäle, Erzbischöfe
und Bischöfe, Vertreter des Sanzen FKpıskopats, mıt euch e-
Lliebhte Ohne, die ihr den un anderen glorreichen K lerus
nd alle wahrhaft etreuen Gläubigen Frankreıichs vertretei;

hbesonders mıt euch, 1e. Ainder, die ihr miıt ATS-
losıgkeıt mıiıt Fıufer, mıt Schätzen VO Gebeten
Opfern guten Werken den Erfolg dieses herrlichen kucharısti-
schen Nationalkongresses FHFrankzeichs Straßburg gesichert
und dessen schönste und reizendste Bılder dargeboten habt
Nun sınd Wır nıt euch allen auf der weıten Ksplanade, VO  n dem
monumentalen Altar Zunächst un mıt euch unNnserenNn akra-
ment verborgenen ott nzubeten mıft euch ıhm danken für
CINe jebe, und iıhn bıtten, MOSEe de1ı anzenh Welt jene
Kuhe un 1 Frieden eben, deren S1e Jetz sehr be-
dürfen scheıint Dann auch un euch alle, aber insbesondere
Unsere ehrwürdigen Brüder und Unsere geliehten Söhne und
Tochter VOoONn Straßburg egluckwunschen, euch als Statthalter
CGhrıstı und Namen ZUuU danken für das, W as ihr getan,

dem glorreichen Namen der altesten Tochter der Kırche,
der Frankreich der großen katholischen Famihe auszeiıchnet
Ehre machen. Endlich ıst e 9 euch den apostolischen und
väterlichen egen erteılen den ıhr VO MEINSAMEN Vater

Seelen und Nachfolger des Petrus ersehnt und alr-
tet Precibus et merılis Beatissimae Mariae SECINPDET Virginis, Beatı
Michaäeglis Ärchangeli, Beatıi Toannis Baptistae, Beatorum Aposto-
lorum Petri et Pauli et OMMMNLUIN Sanctorum Argentinensis Ec-
clesiae LIMNMDFLMMILS et totius (‚alliae Benedictio Dei Omnipotentis,
Patris et Filü et S PITLEUS Sanctı descendat DOS et. aneat
SEMLDET.

Der 111 bestmöglicher Weise verlaufene Natıonalkongre
fand trıumphalen SC uUurc eiNe Sakramentsprozes-
SION, die mıt SO 000 Teilnehmern während VIier Stunden sich
durch die eliNem Fahnenmeer gleichende bewegte Die
Zahl der Zuschauer wurde auf C11Ne Viertelmillion geschätzt Vor
dem Baldachin schreıtend heßen 1600 Sänger ihre  bn Irommen
Lieder ertonen. Dann SANSECN auf der Eisplanade 200 000 St1im-
INenN ach dem sakramentalen e  en das Tedeum Im Zeichen
vorbildlicher Kıntracht der Konfessionen konnte der Eucharıistische
vongreß sich ungehindert entfalten. Bıschof Kuch machte
Generalversammlung Mitteilung VO eINeEM Schreiben des Groß-
rabbıners VON Straßburg, der den Fej:erlichkeiten vollen Erfolg
wünschte, ‚„‚denn 1801 bewegten a  en  .. sagt er, „Ist



otwendı u nützlich, die er eıstıge
chen Wohlwissend, daß il  - sa nhafte veL191

dem heimatirohen olkstum NS verwachsen ist, le1i et
dıie weltlichen ehorden dem Kongreß jeder Weise, 4aUuU  C

durch persönliche Teilnahme OTrSCHAU. Vielleicht nıcht ohn
1 II Wink VOi oben berichteten auch die der Kegel kırche
fein  ıchen Blätter freundlicher W eise ber die eucharisti
schen Veranstaltungen und unterheßen nıcht Z bemerken daß
die Kisasser Katholiken 11012 erkennen könnten, wıevıel fireler
die Religionsubun: Frankreich S11 als 111 anderen
Ländern Hoffentlich wırd der mschwung VO Dauer SC1HH.

NSeıit dreı Jahrzehnten werden allsommerlich Frankreich
die ‚„„‚demaınes Socıales 2 die Sozıalen ochen, veranstaltet Es
sıind keine Massenkundgebungen sondern Zusammenkünfte der
F, lhıte der sozialkatholischen Bewegung, fuhrender Sozi0logen,
Volkswirtschaftler un Juristen. Was auf diesen sehr an  e
sehenen Jahresversammlungen Klärung drängender Zeıt-
iragen beıigetragen und qauf soz1i1alem Gehbiet vorgeschlagen wıird,
soll 111 weıten Volksschichten wirksam werden. Die diesjährıge
Sozıale OC an VOILl bIis Julhi Angers (Dep
Maine-et-oire) sSta mıiıt dem Thema ıe berufsständısche Ord-
$S- Kardınal Pacellı 1111 Auftrag des Vaters a den
Präsıdenten der Generalkommissliıon er Soz1lalen Wochen
Frankreichs, kugene Duthoıit, 111 (in der Parıser AL O1-

Juh veröffentlichtes) Schreıben gerıchtet, 112 dem qauft TUN
der großen päpstlichen Enzyklıken wıederum dıe (  un; der
Katholiken den berufsständiıschen een festgelegt wIıird Der
päpstliche Staatssekretäar betont zunächst daß der Friede durch
die sozıale Gerechtigkeit nd dıe Nächstenliebe gesichert wırd
Der Friede bedeutet nıicht che unmittelhbare Sicherheit der

Völker 111 ihren gegenseıltigen Bezıehungen hbedeutet auch die
Ruhe 111 der UOrdnung 1112 Schoße e11les jeden Landes. Diese Ord-

unung verla heute, W IC jedermann feststellen kann, die Organı-
satıon des Berufslebens oemäß der Gerechtigkeıt 111 der Näch-
stenlıebe Unter dem Druck cdieser tragischen r1Se, dıe teilweıse
ihr industrielles Leben und ıhren HJdandel Jahmle: ist be-
reıts vielen Ländern bemuht durch tausend Hindernıisse hın-
durch ınd unter verschıedenen kFormen DOCWIS  y  &; öffentlıch recht-
liıche Berufsinstitutionen ZzUu schaffen ode1ı wiederzuerwecken, cıe
112 elNer E UECN Soz1al- und Rechtsordnung dem Wirtschaftsleben
dıe Wohltat eines zugleich gerechten und wırksamen Leitprin-
Z1P>S bringen können.“ Dann wird dem Schreiben die Wahl
des Themas der berufsständischen TANUN: für die D: Sozlale
Woche beloht und 11l assus des Rundschrei:bens „Quadrage-

anno“ zıtiert wonach dem Klassenkampf der die Gesell
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ZWAaTr durch chaffung wohlbestellterÖOrgane,

rdnungen OoderBerufsstände, die die Menschen zusammenstel-
nıcht nach dem atz: den S1e auf dem Arbeıtsmarkt INNe-

aben, sondern ach den verschiedenen Zweigen der sozlalen
JLätigkeıt, mıt der S1ee verbunden sind; Iina  — MU ndlıch für die
Gesamtheit der Berufe ein Prinzıp der inıgung Gemeinwohl
inden, qauf der qllie nd jeder für sSCcC1IHNeN Teıl Uurc die KOoor
inatıon ihrer emuüuhungen hınzıelen IHNUSSEN Darum wIrd die

Sozlalpolitik iıhre orgfalt qauf dıe Wiederherstellung der
Berufskörperschaften verlegen. Zum Schluß fügt ardına Pa-
ce hinzu, daß die praktiısche Verwirklichun nıcht ach
einheıtlichen und starren Formel durchzuführen ist: SIC sol! sıch
dem natıonalen Temperament den Jradıilionen un: besonde-

TcehHh Bedürfnissen jeden Landes CN. Da der Geist der
Z Gerechtigkeit un der sozıalen Nächstenliebe dıe korporatıve

Institution erIullien muß ist mıiıt dilieser Reform die Kath Aktıon
CNn verknüpfen die durch iıhre 5Sondergruppen den rund-
qizen des Christentums die Berufskreise FLıngang Ver-

chaffien vermas
B  B An der Sozlalen Woche Angers beteiligten sich qaußer

CIn pOS Nuntius MsgrT a  jone Erzbischöfe un ischöfe,
darunter Kardınal Verdier, Wl Vertreter des Völkerbundes,
eCinNn Sekretär der Internationale der chriıstliıchen Gewerkschaften

eiwa 1500 Volksfreunde AUuSs Frankreıich, der Schweiz, Belgıen,
den Nıederlanden, Deutschland, England, Lıtauen, olen, iItahlıen,
Spanien, ortugal, Syrien und Argentinien. Die Veranstaltung
begann miıt Messe und Predigt des 86Jährigen
1SCANOIS VO  ; Angers, Msgr Rumeau, der mıiıt Bedauern
feststellte, daß dıe Franzosen allzu oft die sozıalen Direktiven

Kırche verkannt und das Feld den Umstürzlern überlassen
hätten: CIAZL  5  e und alleın Gehorsam gegenüber den sozlalen
Unterweisungen der Kırche insbesondere dem dıe Unter-
nehmer Geiste der Bruderlichkeit zusammenführenden christ-
iıchen Syndikalismus beruhe das eil NSsSeTer Gesellschaf Den

eigentlichen Eröffnungsvortrag hıelt Präsident Duthoit ber das
Thema Urc berufsständische Autorıtät geordneter Wiırt-
schaft Auf die Mannigfaltigkeit der besprochenen Fragen und
Aufgaben annn Jler nıcht CEINSECSANSCH werden. Alle Vorträge
hıelten sıch die UrCc. „Quadragesimo anno‘‘“ zweıten Teil
für die NEUeE Gesellschaftsordnung vorgezeıchneten Richtlinien.
Immer wieder wurde sowohl die Lehre un: dıe Praktiken
des freizügigen Individualismus, als auch den jeder 1gen-
inıtiative entgegenstehenden Kollektivismus entschieden Front
emacht Die praktischen Entschließungen ZUuU Vorbereitung der
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Uve als
geordn Wirtschaftslebens lassen SIC

zusammenfassen: eilnahme der Arbeitgeber un! Ar
nehmer den bestehenden Syndıikaten, die VoO christhe
Geist belebt sind. Alle Autoritäten, ofhizı.elle un
staatsbürgerliche un relig1öse, können der Verwirklichun
der Ideale berufsständischen Urdnung miıtarbeiten. Vor
em auch die frelien Berufe, zumal WEeNnNn och Überreste
ruflicher Organıisation bestehen, sollen Urc. Übung i
Standestugenden un ege ihrer Berufstraditionen aqals lebendige
Beıspiele die Fruchtbarkeit der korporatıven Ordnung ZCeISEN.

Um die berufliche Organısatiıon bilden, ist die ruündung
VO Führerschulen angebracht Da für dıe erufliche rgan
atıon die Jurıstische Struktur alleiın nıcht genugt sondern eilile
eele notwendig ist soll dıe ath Aktion den Berufstätigen die
geıistıigen un: geıstlichen ılfsmittel bıeten, die SCcOr
neien Entwicklung des beruflichen Lebens notwendiıg sınd
K  ina Pacelli se1inNnem Schreiben den Präsidenten Dutho1
betonte, ra die ath Aktion ure ıhre verschliedenen Grup-
PCH ZzZu Verständnis der Standespflichten bei Be1l
Kundgebung JT heater VO  u Angers riefen Georges Bıdault und
MsgrT. Dubourg och einmal die Katholiken ZU  s Tat quf ma.
ten S1e ZU  — Mıtarbeit der katholiıschen Sozlalreform. Ho
fentlich i1st der Gedanke der berufsständischen Ordnung Von

Angers Aus weıt un wirksam dıe Öffentlichkeit hinaus-
etiragen worden. Leider aber och Frankreich die
IMNEINSAME, öffentlich wıirksame Front aller sozlalkatholischen Z
Gruppen.

/ rostreiches und I ragisches Belgien Weltkongreß
katholischer Arbeiterjugend Brüssel; eın königliches „Memento
INOTL  ı°° Wenn elgıens Bevölkerung großem Jeil nıcht 1U
dem Namen, sondern der lebendigen 'Tat ach katholisch ist,
hat nıcht zuletzt das vortreifliche Wirken des Klerus solche
Glaubenstreue gesichert. Was ein gottbegeıisterter, opferfreudiger
Priester kurzem Zeitraum eısten vermag, zeigte siıch Ende
August Brüssel qauf dem We  ongreß der Jocısten,
machtvollen Kundgebung katholischer Organisation und inter-
nationaler katholischer Verbundenheit: Vor zehn Jahren STuN-
dete Abbe Joseph Cardyn (geb 1882 Schaerbeck-Brüssel)
dessen apostolischer er un sozlaler Sinn, Weitblick un 'Tat-
kraft seıt langem erprobt a  E die ‚„„‚Jeunesse Ouvriere Gatho
1que (J. O. C.) Unterstützt VOo CINISCHN tapferen Jungsen Män-
NenN, wollte den Herzen der bereits VO en verbitterten
Jungarbeıiter das elc des Christuskönigs aufrichten. Der
Erfolg überstieg die kühnsten offnungen. Die Bewegung des en  C
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elıg Osıtat
inderbaren Eiinheıt zusammengefaßt sind, hat wiederum die

nwiderstehliche Stoßkraft der katholıschen eene1. In
elgien zahlt die über S55000 Mitgheder. Eis gıbt ort

WO nıchtheute WwWOoO keinen Betrieh und keine Kaserne mehr,
ocısten stehen, die christusfroh un sittenreın, sıch berufen

fühlen, auch das erkommenste Mılıeu erobern Die JO  -
tische Zentrale elgıens hesıtzt Brussel 28081 Boulevard o1n-
r e1MN VOTLFr kurzem eingeweihtes, sehr ausgedehntes un: höchst
weckmäßig eingerichtetes Verwaltungsgebäude Sie gıbt Jetz

IV  2 Zeitschriften neben zahlreichen Büchern nd Broschuren
heraus. Intensiver och qals 1ese Preßprodukte wırkt die relı-
S10 und die sozıale chulung, dıe geradezu vorbildlıch ist Der
Jocısmus wurde rasch / C1ilNer internationalen Bewegung, gıbt
CN doch bereıts Jocisten 11il Frankreich Holland nglan Spc S
HCL, ortugal, Kanada, Kolumbien

Zum ersten internatıiıonalen K n $g eß der stromten
Sonntag, den 25 August 100 000 Jungarbeıter Park VOIN

Laeken ZUSAaMINECH, ardına Van ROeY, Erzbischof VO Me-
Außer ihm ehrteneln, e1n Pontitikalamt zelehrıerte

Purpurträger der arıser Erzbischof Verdier und der Patriarch
v Ol Lıssabon Kardınal Goncalves Gerejeıra dıe katholische
ArbeıterJugend Urc ihr Erscheinen Anwesend aqauch
der DpOS Nuntius Mser Micara, die belgıschen Oberhıirten,
CeINISE 1SCHOIe AUS Krankreich und der SchweIlz der belgısche

NachherMinisterpräsident Vall Zeeland und andere Minıster
el 111en „unch sprachen der Patrıarch VOIlL Lıissabon SOWI1EC

Ministerpräsident Vallı eelan der erklärte „‚Freunde der
OC} ich rechne qauf euch! Ich wıll das AÄAußerste tun
die Grundsätze VO Quadragesimo ALLLLO Belgıen einzuführen.
Nachmuittags verlief 11112 Stadion VON Heysel dıe Hauptkundgebung
schr eindrucksvoll Sprechchöre die Programm und Ziel der
W eukatholischen Arbeıter]jugend darlegten, Vorbeimarsch VOon
400 Bannern Papsthuldigung, Verbrüderungsfeier der W allonen
und Flamen wechselten abh Namens des katholischen Belgiıen
dankte kardınal Vall ROoey allen Ländern, dıe Delegatiıonen
cQesem internationalen kKongreß entsandt hatten Der Sache
ChrıSst1, der ac Gottes inmiıtten der Arbeıt dıenen, darın -
hlıckt die erhabene Miıssıon der Jocıiısten. Der Kirchenfürst
nahm aUC. das Wiederaufflackern des Heidentums Stel-
ung LEhrenkanonıkus Cardyn, der hochsinnige egrüunder des
JGOCISMUS, dankte 111 begeısterter Ansprache ott dem aps den
Bischöfen und 1len Jocısten, charakterisıerte Te  1C die Be-
WESUNS, welche dıe Person des Jungarbeiters den Mittelpunkt
stelle d Arbeit ihren christlichen Sınn der Kamıiıliıe und dem

eruf ihre Stelle 1111 Volksganzen wiedergeben wolle Seine Rede
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Dıieseman tıiefergreifenden, fortreißenden Worten Au  N

unVverge.  ıchen Tag folgte i1nNe tudienwoche
Es annn WIT.  1C ohne Übertreibung gesagt werden, daß

urc diıe eUue schreckliche Heimsuchung des belgıschen KOn1gS-
hauses jeder Belgier einzeln un persönlıch sıch getroffen fühlte
Denn diıe 29 August be1l ubnac mıt Jahren odlıch
verunglückte K ( eb Prinzessin VOoOn cCAhwe-
den hatte sıch verdienterweise der allgemeınsten Sympathien
erfireut Auf khande verbreıiteten kleinen Totenandenken
hest INna  w „a a et SO charme S” Traicheur et simplicite
aQvuaAaienNnt CONGQULS [OUS les COEeuUrTs Ellle (aıt donnee TOUF enti:ere

la elgique, et S InOrTTtT latsse dans le de fOus les Belges
UL  @ plaie profo Hommes et jemmes pleurent leur Reine.
Les enfants pleurent H1TIE mere.  ‘ Sie hat auch 111 HILer den Ein-
druck tieiffrommen eifrigen Katholikin gemacht seitdem
Aln August 1930 ach srun  ıcher Vorbereıtung der Übertritt
der protestantischen kKkronprinzessin Herzogin VO Brabant L1

Katholizismus erfolgt Wa  — In dem gleich ach dem Heimgang
der Könıgın erlassenen Hırtenschreiben des ardına Erzbischof{fs
va Roey heißt Üu. ‚„„‚Nach dem furchtbaren Schlage des
es Könıg Alberts ertullt uns 1ese NEUE Prüfung mıt “nt-
setzen. Mensc  1C. gesprochen WIL sicher, daß iNnsere SC-
hebte Königin lange und glückliche Zukunfft der Seıite
des KOon1gs YABE größeren Glücke des Vaterlandes VO sıch habe
Und jetz WIT diese Hoffnung mıiıft Schlag vernichtet iıne
ungeheure Lucke ist aufgerissen und verursacht en Herzen
Trauer und Schmerz dıe nıcht mI1t Worten ausgedruückt werden
können Ihr werdet Herzen das unauslöschliche
Andenken Diejenige bewahren dıe sıch waäahrend der eunh

ahre, die S1e Belgıen verbracht hat und besonders seıt ihrer
Thronbesteigung als Herrscherin hat zugetlan
ihren i1chten als kKronprinzessin und KOnNıgIıN voll Zuvorkom-
menheit en gegenüber, Lücklich W ohltun 1mMmMer bestrebt
die Not allen ihren Formen Z lindern das Gefühl tiefer
Nächstenliebe hat S1€6 erst VOTF wWEeNISCH Monaten ur chaffung
des Werkes der Königin geführt das den unglücklichen Opfern
der Krise schon viele Dienste geleıistet hat Der gute ott wırd
ih dıe Werke der Barmherzigkeit vergelten, dıe S1€6 aus ganzem
Herzen etian hat S1e, dıe sıch iıhm aufrichtig der Fülle des

C6katholischen Glaubens egeben hat Ministerpräsident Va
Zeeland gah Al 30 August Rundfunkansprache den Ge-
ıuıhlen der esamten Bevölkerung Ausdruck indem Vo der
> STauUsamı hinweggerissenen Könıgın u Ssa;  © „„Vor kaum
eun Jahren wa  —_ S1e uns WIEeC 1Ne sagenhafte Prinzessin 112

Almosphäre der Anmut und der Ehre, der Jugend und des
Glücks erschıenen Außer ihren Frauentugenden hatte S1e bald

‚Theol -pra: Quartalschrıf; 1985
FT
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die schönsten Muttertugenden geoff enbart. Das belgische Volk
hat den Familiensinn fesb in seinem Herzen verankert,; a1s
sah, w1e€e sıch auf den Stufen des Thrones sein qamilien1ıdea mıt
SOILIC einfacher ute entfaltete. Als Könıgın un Multter dreier

Diıe-schoner Kınder War s1e der höchsten Ten würdiıg
jen1ıgen un unNns, die das uCcC. haben, eın  S hbesseres Leben
ZUuU Jauben, wI1ssen, daß die Königıin 1m Jenseıts ıhre Belohnung
empfängt

Erfreuliche andlung ım Verhäftnis des tschechoslowa-
kischen Staates zZUuUr katholischen Kirche Der erste Gesamtstaat-
liche atholikentag In Prag Vor 15 Jahren schıen dıe schechNo-
slowakeı eine Beute des Hussıtismus un: des Freidenkertums
werden. Nach dem Umsturz kam es immer wıeder ernsten
Konüdikten mıiıt dem Hl Stuhl 1925 mußte der pOoS Nuntius
Msgr. Marmagsgı ZU Protest die Beleidigungen des Ka-
tholizısmus anläßlich der Hus-F eler Prag verlassen. Wohl kam
drei Te nachher eın ‚Modus vivendi“ zustande, aber leıder
wurden staatlicherseıts die Verhandlungen dessen urchfüh-
rung systematısch verschleppt.

Gegenuüber diesem versteckten Kulturkampf zeigte das ka-
tholıische Volk der innerhalb der tschechoslowakischen Grenzen
vereinigten sechs Natıonen uınter Führung seiner ı1scho{ie volles
Verständnıiıs für die unveräußerlichen Rechte der Kirche. End-
iıch konnten die führenden Staatsmänner sich nıcht mehr der
Erkenntnis verschließen, daß dıe sittlichen un: gemeinschaft-
biıldenden Kräfte des katholischen Christentums nıcht ent-
behren sind. Auf der Grundlage gegenseltiger Achtung der uto-
rıtät bahnte sıch zwıschen Kırche und Staat eın direktes,
sprießliches Verhältnıs Man beschloß, Ernst
machen miıt dem ‚‚Modus vivendi“ und 1m Maı 1935 uhrten die
neuaufgenommenen Besprechungen einem wichtigen Ergeb-
NIS DIe mıt der Eiınführung der Bodenreform beschlagnahmten
und in staatlıche Verwaltung ubernommenen Kirchengüter in

dieder Slowakeı gelangten wıeder in Besıitz der Kirche;
DIGzesen wurden in Übereinstimmung mıt den Staatsgrenzen
NEU abgegrenzt, daß der bisherige tschechoslowakische Teil
der reslauer Erzdiözese VO Breslau, der bisherige reichs-
deutsche Anteıl des Prager Erzbistums Vo Prag abgetrennt
wurde. Auf sicherem Wege scheınt auch die Lösung der Fragen
der relig1ösen Erziehung, des herechts und der Errichtung

DiGozesen in der Slowakeln.
Als geschichtliches Merkzeichen dieser raschen un urch-

greifenden andlung annn der erste
Katholikentag gelten, der vom bis 30 Juni ıIn Prag
die sechs Nationen der Tschechoslowakeı vereıinte. Staatlıcher-
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Zeitläufe. S67TDa  ;  Y  >:  Zeitläufe.  867  K1rchhche  &:  seits wurdé der vom Hl. Vater als sein Vefireter auf dein' gToO-  ßen Kongreß entsandte Kardinal Verdier, Erzbischof von Paris,  mit allen Ehren empfangen; es war übrigens zum erstenmal seit  300 Jahren, daß ein päpstlicher Legat wieder böhmischen Boden  betrat. In Prag begrüßten alle Mitglieder der Regierung mit dem  Ministerpräsidenten Malypetr, die Präsidenten der beiden Parla-  mente und der Generalstabschef den Kardinal.  Der Außen-  minister Benesch stattete ihm im .erzbischöflichen Palais einen  offiziellen Besuch ab, um den Dank der Regierung an den Papst  für die Entsendung des Pariser Kardinals auszudrücken. Verdier  wurde öfters mit schmeichelhaften Worten gefeiert. In den herz-  lichsten Formen verlief auch die Begegnung des Kardinal-  Legaten mit dem Staatspräsidenten Masaryk. Den Hauptakten  des Katholikentages wohnten hohe offizielle Persönlichkeiten bei.  Es sollte klar bekundet werden, daß den Machthabern an einem  guten Verhältnis zur Kirche viel gelegen ist. Bei einem Fest-  mahl zu Ehren des Kardinals erklärte Minister Benesch; die  Entsendung des päpstlichen Vertreters sei der definitiven Aus-  führung des „Modus. vivendi‘“ vorhergegangen, er dankte von  neuem dafür, daß der Pariser Erzbischof, ein Purpurträger aus  einem der tschechoslowakischen Bevölkerung besonders teuren  Lande, mit der Vertretung des Hl. Vaters betraut worden; weiter  gab der Außenminister dem Wunsche Ausdruck, daß die guten  Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei und dem HIl. Stuhl  fortdauern und noch enger werden. Ebenso bezeichnend waren  andere Äußerungen einflußreicher Politiker.  Getragen nicht von einzelnen Verbänden, sondern vom Ge-  samtepiskopat des Freistaates und von der Pfarrgemeinde als  der Grundquelle religiösen Gemeinschaftslebens, war der Prager  Katholikentag eine durchaus kirchliche Kundgebung und über-  haupt die bedeutendste Veranstaltung, deren Schauplatz bisher  Prag gewesen, die altehrwürdige Stadt, in welcher der hl. Adal-  bert, Apostel der Preußen, der hl. Wenzel und der hl. Johannes  von . Nepomuk ruhen. Eine riesige Schar von Gläubigen war zu  den erhebenden Feierlichkeiten herbeigeströmt. Bei der Eröff-  nungsfeier im St. Veits-Dom verlas der Erzbischof von Prag,  Msgr. Kaspar, die päpstliche Bulle, die Sinn und Bedeutung die-  ses Katholikentages betont. Es heißt darin, seit der Entstehung  des tschechoslowakischen Staates hätten noch niemals alle seine  katholischen Untertanen ohne Unterschied der Abstammung und  Muttersprache sich zusammengefunden, um gemeinsam über den  Schutz der religiösen Interessen zu beraten und zu beschließen.  Nun aber werde die liebevolle Eintracht der als Bekenner des-  selben Glaubens und als Bürger desselben Staates Versammelten  ein gewaltiges‘ und hocherfreuliches Schauspiel bieten. Um die  Verbrüderung so vieler verschiedener Geister zu fördern, könne  55*Kırchliche

seıts wurde der Vo Hl Vater als se1in Vefireter auf dem STO-
en Kongreß entsandte ardına Verdier, Erzbischof VO Parıs,
mıt en ren empfangen; War ubriıgens ZU. erstenmal seıt
300 Jahren, daß eın päpstlicher ega wıeder hmischen en
betrat. In Prag begrußten alle Mitgliıeder der egıerun mıt dem
Ministerpräsidenten alypetr, die Präsıdenten der beiden Parla-
mente un der Generalstabschef den ardına Der uben-
miıinıster Benesch statieie ıhm 1m erzbischöflichen Palaıs einen
offiziellen Besuch ab, den Dank der eg]ıerung den aps
für die Entsendung des Parıser Kardıinals quszudruücken. Verdier
wurde öfters miıt schmeichelhaften Worten gefeilert In den erz-
liıchsten Formen verlief auch die Begegnung des Kardınal-
Legaten mıt dem Staatspräsidenten Masaryk. Den Hauptakten
des atholıkentages wohnten hohe ofihzıelle Persönlichkeiten be1i
s sollte klar ekunde werden, daß den ac.  abern einem
guten erhältnıs ZU Kırche viel elegen ist Bel einem est-
ahl Ten des Kardınals erklärte Miınıster Benesch; die
Entsendung des päpstlıchen Vertreters sel der definıtiven Aus-
führung des ‚Modus vivendı‘° vorhergegangen, er dankte VOo
cUueNn afür, daß der Parıser Erzbischof, ein Purpurträger 4UusSs
einem der tschechoslowakischen Bevölkerung besonders teuren
ande, mit der Vertretung des Vaters betraut worden;: weıter
gab der Außenminister dem unsche Ausdruck, daß die guten
Bezıehungen zwıschen der Tschechoslowakei und dem H1
fortdauern un och werden. Ebenso bezeichnend
andere AÄußerungen einflußreicher Pohlitiker

Getragen nıcht VO einzelnen Verbänden, sondern VOo. Ge-
samtepiskopat des Freıistaates und VO der Pfarrgemeinde als
der Grundquelle relig1ösen Gemeinschaftslebens, wWar der Prager
Katholıkentag eine durchaus kırchliche Kundgebung un uber-
aup die bedeutendste Veranstaltung, deren Schauplatz bisher
Prag SeweSsen, die altehrwurdige a ın welcher der hl Adal-
bert, Apostel der Preußen, der hl enzel und der hl. Johannes
von : Nepomuk ruhen. 1ne rlesige Schar VO. Gläubigen War
den erhebenden Fejilerlichkeiten herbeigeströmt. Bei der Eroö{ff-
nungsfeler 1m St. Veıts-Dom verlas der Erzbischof Vo  on Prag,
Msgr. Kaspar, dıie päpstliche Bulle, die Sınn un Bedeutung r  S
5es Katholikentages betont. Es el darin, seit der Entstehung
des tschechoslowakischen Staates hätten och nıemals alle seine
kztholischen Untertanen ohne Unterschıed der Abstammung und
Muttersprache sıch zusammengefunden, gemeinsam ber den
Schutz der relıg1ösen Interessen ZzZu beraten und besc  J1eben
NUn aber werde die lıebevolle Eintracht der als Bekenner des-
selben aubens und als Burger desselben Staates Versammelten
eIn gewaltıges un hocherfreuliches Schauspiel bieten. Um die
Verbrüderung vieler verschiedener Geıister fördern, k:  onne  A
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klıch eın bedeutsamerer Gegenstand, eın wıirksameres
Machtmuttel gefunden werden, als der Mittelpunkt der T 9-
un stehende Gedanke der Erlösung des Menschengeschlechtes.
Die Erinnerung dıeses hoc:  eilige Gehemnis für alle

Prag versammelten Gläubigen gleichsam 111 Anziehungskraft
urc die S1Ee TOLZ mancherle1ı Verschiedenheıt C111 Herz un 1Ne

Seele werden ‚„ Wir hoffen Sa  L der aps Schluß ‚‚der
Prager Katholikentag werde erreichen daß der SCAHNEeCAODO-
slowakei eiNe Sanz CeNSE Übereinstimmung der Gläubıigen —-

stande kommt und Wa nıcht U  b u Besten und ZU Vorteil
deı Kırche sondern auch ZU Eintracht und 7U Gedeihen des

Der ardına estandbürgerlichen Zusammenlebens
SE1INEeEeT französiıschen nsprache daß och keinen choneren
Jag erlebt als diesen auch dem Vertreter des Papstes eın

i1umphaler Empfang zuteıl geworden der große Katholiken-
zongrTeß wolle den Gläubigen verkunden daß Christus der Fuüh-
Ter AUS Not und en 1st und SC1H Banner Hoffnung und Ret-
un bedeutet

Der VOINn HI Vater und dem ardına Legaten unterstrichene
C‚.harakter des Prager Katholikentages kam e1iNeEN ede (D
wartung übersteigenden Maß U1l USdTUC insbesondere durch

Dıie EucharistischeWEel übernationale Hauptkundgebungen
Feler mıt Glaubensbekenntnis der Natıonen qauf dem Wenzel-
piatz und dıe Olkermesse dem Strahover tadıon
Auf dem gen rößten Platz der nahmen Jun1ı
ahbends das 30 Meter ohe leuchtende Kreuz 500 000 Katho-
lıken, eirenn ach Natıonen, Aufstellun: Von avallerıe eskor-
tıert erschıen Kardinal Verdier vergoldeten Sechsspänner der
iruüuheren Kardinalerzbischöfe VO Prag | D folgten 2000 Welt-
und Ordenskleriker mıt brennenden kKkerzen PıchaMsgr
1SCHO VO Könıggrätz irug das Allerheıihgste, das qauf dem
Altar VO  — dem edlen Reiterstandbild des hi Wenzel ausgesetzt
wurde Dann erneuerten dıe einzelnen Volksgruppen der sche-
chen, owaken Ruthenen Deutschen, Ungarn und olen, jede
177 ihrer Muttersprache, dıe Taufgelü  € Gememsam sansen alle
das Tantum ersOo, der Kardınal ©  a erteilte den sakramentalen
egen uc der Ungläubige konnte sıch em ungeheuren Ekın-
druck dieser Glaubenskundgebung, beı der dıe Einheit der ka-
tholıschen Kırche greifbare (Gestalt SEWANN nıcht entziehen.
Die Großartigkeit diıeser Feier wurde vielleicht och uberboten
durch dıe Völkermesse 1111 Stadiıon VO Prag--Strahov, dıe den
Katholikentag ALı 30 Junıi abschlo Das farbenprächtige Men-
schenmeer bot e1NEeEN einzigartıgen Anhblıck. Der päpstliche Legat
zelebrıerte, das Evangel1ıum wurde den sechs Sprachen Se-
lesen ach der Messe sa  © der ardına e  a SEINET

Dankansprache tief ergriffen „„‚Ihr s  g  ebt der anzen Welt 11}



Kırchlich

herrliches eıspiel Vor dem Antlıtz der Welt bestätigt iıh feier
lıch den Glauben Väter Ihr bekräftigt daß ıh der
schönen Mannigfaltigkeit der prachen diıe Land viel
elz gıbt zusammenarbeıten wWOoO der Eunheıt EUTLETr Herzen.
Bei dıeser Schlußapotheose ergT111 C113n Begeisterungssturm die
uübersehbare enge Fur dıe dondertagungen der einzelnen
Nationen urchwegs bedeutende Redner eWONNEN WOTL-
den S1e wurden beherrscht VO dem auptgedanken, daß „„dıe
entschıedene und allgemeıine Ruüuckkehr ZU ne Christi die
EINZISE Burgschaft sowochl für die W Wohlfahrt aqals auch für
dıe LOsung der schwersten Fragen der Gegenwart ist‘ WIC KTrzZ-
bischof kKaspar sıch Ne Kundgebung qausdruüuckte Die -
detendeutsche Jagung Prag hatte es Nıveau aradına. In-
Nnıtzer, der WIE auch der quf der Durchreise ach Laiıbach be-
rıffene kardınal Hiond dem sToOßen Katholikentag beiwohnte,
sprach den edanken aAaUuSs daß Volksliehbe und Kirchentreue,
Patrıotismus und christliıche Friıedensgesinnung zusammengehö-
EC indem be1l der! sroßen Betsingmesse der Deutschen 1111

Baumgarten u sa  e ‚‚Man behauptet WITL schauen viel
uber den Berg ach Rom WIL könnten keine uten Patrioten
ec11 Daß dieser Unverstand och 111INer nıcht gestorben ist!
In  1C ergeben sınd WIFLF der katholischen Kırche, 1n  1C. -
©  en aber quch uUulNseTreInNn Volke Dereıt dem Vaterland un em
Volke geben, W as iıhm ebührt Wır kennen keine deutsche
kKırche UU dıe 111e heilige katholische und apostolische Kırche
Heılıge Freude erfullt uUuNnseTre Herzen daß WITL dieser Kirche
gehören und für S16 arbeiten und schaffen dürfen. Wır haben
Petrus der Kırche und mit Petrus Christus, darum bangen
WITLTE für die Zukunft nıcht DIie Geschichte der ırche lehrt KNs
ıhre siegreiche Kraft

Unter dem ındruck dieser rößten kirc  ıchen und-
gebung der Jungsen Republik sprach Mınıiıster Benesch VO

Schar Journalısten VO  f der ‚„„AINDNETCH un außeren Ta
der katholischen ewegung, die e1INe wichtige Komponente

Volkes und Staates darstellt und deren posılıver, moralı-
scher und relig1öser Wert allgemeın gewurdıgt werden muß‘‘
diıese Bewegung kenne AaUuSs ihrer CISCNCN Entwiıcklung das Pro-
Jlem der natıonalen Minderheiten und bemüuhe sıiıch ach
den Priınzıplen der Verträglichkeit und Objektivität lösen,
wohel S1€e gleichzeitig dem Staat e  e€e, 111 staatlıchen Rah-
InNenNn ZzZu regeln S1€e SCc1 e1in mäßıgendes Element insofern S1IC dıe
Zusammenarbeit zwıschen den Nationen des Staates Öördere In
äahnlicher W else außerten sıch quch freisinnige Blätter, i
das „Prager Tagblatt“ das die „„alten, antıklerikalen Formen“,
weıl für den wahren Fortschritt gefährlıch mißbilligte. Kar-
ina Staatssekretär Pacelli sandte Auftrag des Vaters



SOU  870  K1rql\il_lcfié VZe1t‘la‘uf;._ ;  an Msgr.> Dr; Precan, Erzbischof von Olmütz, als Vorsitzenden  der Bischofskonferenz der Tschechoslowakei, ein Schreiben, in  dem es zunächst heißt, daß der Prager Katholikentag in der  sorgenvollen Gegenwart für den Papst ein großer Trost ist. Die  hohe Bedeutung der erfolgreichen Glaubenskundgebung wird  anerkannt und die freudige Hoffnung ausgesprochen, daß alles,  was öffentlich beschlossen wurde, auch in die Tat umgesetzt  werde, damit von Christus alle Glieder und Teile des Staates  wahres Leben empfangen.  Zwei Jahre lang war die Nuntiatur in Prag unbesetzt  geblieben. Durch den großen Erfolg des Gesamtstaatlichen Katho-  likentages wurde die Ernennung eines päpstlichen Vertreters be-  schleunigt. Msgr. Ritter, bisher Uditore in Bern, wurde zum  Apost. Nuntius für die Tschechoslowakei befördert.  5. Aufblühen des Katholizismus in Jugoslawien: Der zweite  Eucharistische Nationalkongreß in Laibach; Unterzeichnung eines  Konkordates. Auch die südslawischen Katholiken boten auf dem  vom 28. bis 30. Juni in Laibach abgehaltenen 2. Euchari-  stischen Nationalkongreß ein erhebendes Schauspiel  von Einigkeit und Religiosität, sowie von kindlicher Liebe für  den Hl. Vater, den der Erzbischof von Gnesen und Posen, Kar-  dinal Hlond, Primas von Polen, als Legat vertrat. Demselben  wurden seitens der Regierung souveräne Ehrenbezeigungen Zzu-  teil. Man schätzte die Zahl der Teilnehmer auf 160.000; auch  aus Österreich, Ungarn, Italien, Frankreich und Deutschland  waren solche gekommen,  darunter aus Westfalen 400 süd-  slawische Arbeiter. Der Kardinal-Legat beleuchtete in seiner  Begrüßungsrede den Sinn der Eucharistischen Kongresse, Nach-  dem er betont hatte, daß der erste und eigentliche Zweck sol-  cher Feierlichkeiten die Kräftigung des Glaubens und des über-  natürlichen Lebens in der Einzelseele sei, fuhr er fort: „Aber  auch als Volk und Staat müssen wir dem großen Christus-König  gemeinsam den Tribut der Ehre und des Glaubens darbrin-  gen  Damit hängt der zweite Zweck der Eucharistischen  Kongresse zusammen: Hebung des christlichen Lebenswandels  auf öffentlichem und staatlichem Gebiet. Außer dem Namen  Jesu gibt es unter dem Himmel keinen zweiten Namen, der die  Lösung jener Probleme und Krisen bringen könnte, die die Welt  Die Menschheit kommt  quälen und die Völker zermürben.  immer mehr zur Einsicht, daß die größten und schwierigsten  dieser Probleme mit wirtschaftlichen Mitteln allein nicht gelöst  werden können. Ja, selbst wenn ein hoher wirtschaftlicher  Wohlstand erreichbar wäre, würde doch noch die Frage nach  dem ewigen Ziel des Einzelnen und der Menschheit und nach  den zu diesem, Ziele führenden Mitteln und Wegen der LösungKirchliche Zeitläufe.
Msgr. Dr Precan, Erzbischof VO  b Olmütz, a1s Vorsitzenden

der Bischofskonferenz der Tschechoslowakel, ein Schreiben, In
dem zunächst heı daß der Prager Katholikentag in der
sorgenvollen Gegenwart für den aps eın großer Trost ist. Die
ohe Bedeutung der erfolgreichen Glaubenskundgebung wIrd
aqnerkannt un: die reudıge Hoffnung ausgesprochen, daß alles,
W as öffentlıch beschlossen wurde, auch in die Tat umgesetzt
werde, damıt VO Christus alle Ghıieder un eıle des Staates
wahres en empfangen.

wel Jahre Jang WAar dıe Nuntiatur in Prag unbesetzt
geblieben. Durch den großen Erfolg des Gesamtstaatlichen O-
lıkentages wurde die Eirrnennung e1iNeESs äpstlichen Vertreters be-
schleuni1gt. Msgr. Rıtter, bisher Udıiıtore in Bern, wurde ZU

pOS Nunthus TUr dıe Tschechoslowakeı befördert.

ufblühen des atholizismus in Jugoslawiten: Der zıuweilite
Eucharistische Nationalkongrepß ın Laibach; Unterzeichnung eines
Konkordates Auch diıe sudslawıschen Katholıken boten auf dem
VO 28 bıs Junı ın Laibach abgehaltenen Eucharl-
stischen Nationalkongre eın erhebendes Schauspiel
VO. FKınigkeıt und Religiosıitäat, SOWI1Ee VOo  w kindlicher 11ebe fur
en HI Vater, den der Erzbischof VO Gnesen un Posen, Kar-
dinal on Primas VO olen, als e: vertrat. Demselben
wurden eıtens der Regıjerung souveräane Ehrenbezeigungen
teıl. Man schätzte die Zahl der Teilnehmer quf 160.000; auch
AaUS Österreich, Ungarn, Italıen, Frankreich un Deutschland

solche gekommen, darunter aus Westfalen 400 Sud-
slawısche Arbeıter. Der Kardinal-Legat beleuchtete in seiner
Begrüßungsrede den Sinn der Eucharistischen Kongresse. ach-
dem betont hatte, daß der erste un eigentliche Zweck sol-
cher Feierlichkeıten die Kräftigung des quDens un: des ber-
natürlıchen Lebens ın der Einzelseele sel, fuhr fort ‚„Aber
auch aqals Volk und Staat mussen WIT dem großen Christus-Könıig
geme1insam den Tribut der Ehre un des auDens darbrın-
genN Damıiıt an der zweite Zweck der Eucharistischen
Kongresse us Hebung des christlichen Lebenswandels
auf öffentlichem un staatlıchem Gebiet. er dem Namen
Jesu gıbt unter dem Hımmel keinen zweıten amen, der die
LOSUNg jener TOoODleme und Krısen bringen könnte, die die Welt

Die Menschheit kommtquälen un dıie Völker zermurben.
immer mehr ZU Einsicht, daß dıe rößten un schwier1ıgsten
dieser ToODleme mıit wirtschaftlichen Miıtteln allein nicht gelöst
werden können. Ja, selbst wenNn eın hoher wirtschaftliıcher
Wohlstand erreichbar wäre, würde doch noch die Frage ach
dem ewlgen Ziel des Einzelnen un der Menschheit un ach
den diesem. 1ele führenden Mitteln un en der Lösung
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harren iıne völliıge Lösung ist 1Ur erreichbar Namen Jesu
Christı des göttlıchen Eirlösers, des Freundes der Völker KT
folgreich wIird i11U  H Jjene Antwort SC1IH dıe nıcht bloß den Weg
der Besserung zeıgt ondern auch dıe Ta ZU  — endgültigen
Lösung bletet Im Evangelıum ıst die letzte un erfolgreichste
Antwort egeben.“”

In eiwa ZWAaNzZıg Lokalen fanden Versammlungen sta Zu
den Hauptveranstaltungen gehörten der Fackelzug VOoO 000
äannern die sich das ZwW el Kılometer entfernte tadıon ZUr

Nachmitternachtsmesse begaben, das auch dort VO Kar-
1na. onNn! zelebriıerte Pontifikalamt. Den Glanzpunkt bildete NN NN ON A
dıe glänzende Prozession mıt 100000 Teilnehmern. Der Bischof
Vo Laıbach irug das Allerheıligste, das Vo esamten jugoslawı-
schen Lpıskopat un den höchsten staatlıchen W ürdenträgern
begleıtet wurde Im Stadıon angekommen Sans die ungeheure
Menschenmenge die ergreifenden slowenıschen Litanelen ach
der Schlußansprache des Kardınal Legaten wurde ugoslawıen
dem Heıligsten Herzen Jesu feierlich eweıht und annn dıe
machtvolle Kun  ebung mıt dem 1edeum und sakramentalen
egen geschlossen Sıcher hat dieser Eucharistische Natıonal-
kongreß den rel1g1Öös sıttlichen Kräften Aufschwung SC
€  en In Entschließung der während des Kongresses Vel-

sammelten katholischen Journalisten ugoslawıens heißt CS,
Zahl un Stäarke der katholischen Zeıtungen der Zahl
un Stärke der katholischen Bevölkerung entsprechen. Der
Fpiıskopat wird gebeten, SC1H Möglhlichstes tun eiNe stark
ausgestattete und ihrer Missıon wüurdıge katholische Presse
ördern un OTSAaNıSsSıereN An die staatlıchen ehorden wird
der lehbhafte Appell gerıchtet eiNe wıirksame Gesetzgebung Se-
SCn die unsıttliıche Presse und dıe SoO$S schwarze Chronık
chaffen Da die herzliche Zusammenarbeit er katholischen
Journalisten höchst wuüunschenswert iıst werden S1C künftig
Jahresversammlungen zusammentreien

Bei dem ardına Legaten gebotenen Bankett sprach
Namen des HI Vaters allen, dıe ZU elingen der höchst

eindrucksvollen Glaubenskundgebung beigetragen, arcrmen ank
aus Besonders dankte der Landesregierung für ihre Teil-
nahme Nationalkongreß und s  ab Sec1INer offnung auf be-
ständıge Freundschaft und herzliche Bezıehungen zwischen
Kırche un Staat USCTUC. Es wWAar bereıts bekannt daß die
langwlierıgen Verhandlungen zwischen dem un! Jugo-
slawıen hinsichtlich Konkordates VOT dem SC stan-
den. Bısher galten den einzelnen Gebileten des Staates
verschiıedene Normen In Ta (>)9 für das Gebiet des frü-
heren Serbıen das Juni 1914 VO  b onı Peter un!



?apst 1US abgeschlossene Konkordat für Bosnıien uUun!' Her-
zegowına ein Abkommen VO  - 1881 für Montenegro ec11

August 18536 miıt dem Fursten Nıkolaus vereinbartes Konkordat
sSe1t 1874 eıinTUr dıe früheren Osterreichiıschen Tronländer

österreichisches Staatsgesetz für dıe ehemals ungarıschen Ge-
hıete die iIruheren ungarıschen Gesetze 1921 wurde C111 ue€e

Konkordatsentwurf ausgearbeıtet och hinderten dıe er-

pohtischen annungen Jugoslawıens 1H.INDeEeT wıeder C111 defin1-
iLve Erledigung Bl1s etzter eıt die gemäßigtere Politik der
Kegierung gegenuüber den nördlichen Proviınzen un! die Auf-
lJockerung des Zentralismus diıe Besprechungen erleichterten.
Eindliıch konnte 25 Julı das n k zwischen dem

und dem Königreıich Jugoslawıen Vatıkan VO Kar-
dinal Pacelilı nd dem jugoslawischen Justizminister Dr L]u-

R devıt uer unterzeichnet werden Abends gab der könıgliche
Gesandte e1ım HI Jevrem S1Im1C, Ehren des L-
liıchen Staatssekretärs C111 Bankett el betonte der Justiz-
mınıster SCIHNeEer Rede, daß nıcht 1U  — die Millıonen Jugoslawı-
scher Katholıken, sondern überhaupt qalle oyalen Staatsburger

dem soeben volizogenen SC. des OoOnkordates
Bewels der or des Papstes für das Seelenheil -

blıcken Er bemerkte, daß der verstorbene Önıg Alexander
persönlıch diıe wesentlichen Grun  i1inıen des Konkordates
nabe, das he]l SEC1INEIN tragischen Tode fast bereıt Wa  ba ZU. Un-
terzeichnung. Der Regent, die Mitglieder der Regentschaift und
diıe Regıerung en demgemäß 1ilNe heıilıge Pfhlicht darın
blickt das Werk als e1in Erbe des großen Herrschers ZU  k> Voll-
endung bringen, „uberzeugt daß das EMEINSAMILC orgehen
der geistlichen und weltlichen Gewalt Z dem INnan LEUC un
sichere Bedingungen eschaffen hat dıe erwirklichung
Ideals christlicher Zivilisation ördern werde, für welches das
jugoslawısche Volk Ströme VO Blut vergosseh und das alleın
gee1gnet 1st, uns aus den Schwierigkeiten und AÄngsten der egen-
wart Zzu erretten‘‘ ardına Pacelli seinerseılts bezeichnete das

e1InKonkordat als ‚CIM Werk des Friedens und Vertrauens,
öffentliıches Zeugn1s für den Nutzen un: die Wirksamkeıt des
Kinklanges den Beziehungen zwischen den beıden Gewalten
quf der Grundlage gegenseltlger Hochachtung und Anerkennung
der höchsten Zuständıigkeıit der beıden Gesellschaften, der kirch-
lıchen und der staatlıchen, ihren eISCHCN Aktionsplänen SC-
mäß der gottgewollten Ordnung Es ist e11 Werk das SCINECIN

TUn und Fortschritt der Weisheıt großen Papstes Vel-

an dessen voraussehender Blıck die Notwendigkeıiten un!‘
edurIiInısSse der Gegenwart un der Zukunft umfaßt und urch-
dringt; e1Nn Werk, das anderseıts VOMM Scharfsinn Fürsten
mıt erleuchtetemVerstand und festem ıllen zeugt'”. Beıi der Ent-
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schlossenheit der Regentschaft und der Regierung, das Konkor
dat voll un: ganz auszuführen, werde önıg Peter I1l sicher
eiINES a  es davon reiche Fruüchte ernten, enn 35 eine gel-
stıge Grundlage der Volkswohlfahrt und des inneren Friedens

chaffen ist nıchts wirksam, W1Ie Wenn INnan weıt den Weg
öffnet den übernatürlichen un göttlıchen Werten, damıiıt s1e frei,
in den Verschiedenheıten und bısweılılen In den unvermeidlichen
Dıvergenzen der irdıschen Strömungen ihre an Licht- un
Einigungskraft ZU rößten Vorteil der staatsbürgerlichen Ge-
sellschaft selbst ZU Geltung bringen öÖönnen‘“. Der ext des
Konkordates wıird erst anläßlich des Austausches der Ratıfi-
kationsdokumente veroöffentlicht werden.: och wurden 4aUuS

uter Quelle verschıedene Kiınzelheıiten rasch bekannt Cünftig
fallen in Sudslawıen die Bistumsgrenzen miıt den TENzZenN des
Königreiches USaminell. Kınıge 1NECUEC Bıstumer werden gegrun-
det Die FErnennung der Oberhirten soll nach den Grundsätzen
geregel werden, die in die meılsten Konkordate der Nachkrıiegs-
zeıt aufgenommen wurden. Die Kirchenguüter dürfen weder ent-
eıgnet och ohne vorherige Verständigung mıt der Kırche
Agrargesetzen unterworfen werden. Auf dem Unterrichisgebiet
erhält die katholische kırche die In den meisten konkordatären
Staaten bestehende Freiheit un Betätigungsmöglıc.  em. Reli1-

sind ın dengionsunterricht un relig1ös-sıttlıche Erziehung
öffentlıchen chulen für die katholischen Schüler gewährleistet.
DIie theologischen Fakultäten werden den eu Studienbestim-
MUnNSeCNH des H1 u  es entsprechen. Die ordnungsgemäß VOL-

SCHOMUNENEN kirchlichen Irauungen haben qlle bürgerlich-
rechtlıchen Wirkungen, werden somıt als Ziviltrauungen 4DNeTr-

kann Außerhalb und über jeder Partelı, in Abhängigkeıt und
unter der Verantwortung der ıschoie betätigt dıe Katholische
Aktion sıch freli. Es verlautet auch, der Stuhl habe sich be-
reıt erklärt, den deelsorgern untersagen, politischen Parteien
anzugehören und für dieselben einzutreten. asselbe wıird die
sudslawısche Kegıerung für die anderen Religionsbekenntnisse
verfügen. Bezüglıch des Gebrauches der qaltslawıschen Sprache
in der kirchlichen Liturgie kam ıne Vereinbarung zustande,
die der kirchlichen Diszıplıin, dem Nationalgefühl und den
Wünschen der etr Bevölkerung entspricht,

Katholische Aüfbauarbeit in Spanien Bekanntlıch bıildete
der radıkale Parteichef Lierroux, der geschmeı1idigste Polıtıker
unter den spanıschen Republiıkanern, 1 etzten Frühjahr eın
Konzentrationskabinett, in dem endliıch die Rechtsparteien SC-
mMa ihrer Bedeutung Anteıl der Staatsgewalt erhielten. Fünf
Mitglieder der Katholischen Volksparteı standen 1U der
Spitze des Kriegs-, des Just1z-, des Arbeıts-, des Handels- und E
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des Verkehrsministeriums. Während erTouxX selbst aum mehr
als eine präsıdıiale spielt, verdankt sein Kabıinett dem Fın-
trıtt Gil Robles’ jene treibende Ta deren bedarf,
Aufbau des tief durchwuhlten und SCAHNTEC.  ıch heimgesuchten
Landes arbeıten. Die Hoffnung, daß dieser erTfolgreichste
Katholıkenführer, Kriıegsminister un stellvertretender Miniıster-
präsıdent VOn der ErTUNSCNEN Machtstellung den vernünftigsten
ebrauc ZU staatlıchen un kirchlichen Wohl der Natıon
chen wuürde, ging mıt jedem Tage mehr in Erfüllung. Wohl
wissend, daß die weıt verbreitete Unzufri:edenheit ber dıe alte,
verrostiete Staatsmaschinerie nıcht wenıg ZU Umsturz eıge-
iragen hat, drängte Robles auf Erledigung des Reglerungs-
prosramm«es un ist nıcht zuletzt seın Verdienst, WEeNn das
Parlament 1m Sommer, TOLZ großer Hıtze, Erireuliches geleıistet
hat Man unternahm mıt energischer and dıe Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit. Harte Maßnahmen wurden getroffen ZU  — Wıe-
derherstellung des ar$s zerstorten Gleichgewichtes 1 Staatshaus-
halt; Urc. Aufhebung mehrerer Mıiınısterıien, Abbau der Be-
amtenschaft und andere welitgehende Kinsparungen wird das
dıesjährıge Budgetdefizit VO  — S00 Milliıonen Pesetas qauf die
Haälfte reduztert, mıt der Hoffnung, innerhal zwei Jahren den
Budget-Ausgleich herbeizuführen Wochenlang aben  1€e Gortes
sıch mıiıt der Ssrun  ıchen Rev1iısıon der Agrargesetzgebung be-
schäftigt. Es andelte sich die Umgestaltung der ach der
Revolution sozlalistisch-kommunistischem Geiste urch-
geführten Agrarreform, welche die Landwirtschaft einer -
geheuern Verwirrung preisgegeben hatte, War doch der rund-
besitz, vıielfiac. ohne Entschädigung, der Enteignung verfallen,
ohne daß die darauf angesıedelten Landarbeiter dıie Möglichkeıit
erhielten, selbständıge Bauern werden. Mıt dieser ebenso
radiıkalen WI1€e verfehlten odenreform raumte das Parlament
auf Urc. Annahme eines VO chrıstlıchen Gelist getragenen
Gesetzentwurtfs. ıne einfache Wiederherstellung der früheren
Zustände, die der sozlalen Gerechtigkeit widersprachen, WAar
selbstverständlich ausgeschlossen, aber das Eigentumsrecht Se-
angte wlıeder ZU  d Geltung mit der KEinschränkung, daß der
Staat NSg  ene Entschädigung eXproprueren darf,
wenn sıch große Landereien oder solche, die nıcht VO

Figentümer selbst bebaut werden, handelt Da der Staat in jeder
Weilse den bısherigen Pächtern Landerwerb ermöglıicht, entsteht
innerhalb weniger Te ın Sanz Spanien eiIn an Von
freien Grundbesitzern, die auf eigener Scholle iıh bescheıdenes
Auskommen finden So sınd die katholischen Volksvertreter mit
dieser Agrarreform, in Anlehnung „Quadragesimo anno‘,  . be-
ußt Wege

Spanıen steht wleder Ör en schweren politiscl3en Kämp-



A  E  A  Kirchliche Zeitläufe.  875  fen. Im November sollen Gemeinderatswahlen stattfinden; Ler-  roux erblickt darin eine Art Volksbefragung im Hinblick auf  die Revision der Verfassung, mit der das Parlament im De-  zember beginnen wird. Die antiklerikale Linksopposition will  sich zur Einheitsfront zusammenschließen gegen eine Regierung,  welcher der frühere Ministerpräsident vor 70.000 Anhängern den  Kampf ansagte, da „sie die Republik von 1931 verraten hätte‘“.  Es ist freilich wahr, daß die Katholikenführer und mit ihnen  alle überzeugungstreuen Katholiken die Entschlackung der Ver-  fassung von jenem religionsfeindlichen Geist, der sie erfüllt, er-  streben. Vieles hat sich seit vier Jahren in Spanien geändert  Im ganzen Land wurden breite Volksmassen trefflich organi-  siert und diszipliniert  Mehr als 150.000 katholische Männer  und Jungmänner waren am 30. Juni auf d&m Campo de Me-  stalla vor Valencia versammelt und spendeten einer großen Rede  von Gil Robles frenetischen Beifall. Dieser als Retter des Vater-  landes gepriesene Hauptführer des sozialen Katholizismus wies  die von den Gegnern oft wiederholte Anklage zurück, daß er  um einen Staatsstreich durch-  Kriegsminister geworden Ssei,  führen zu können. Mit Nachdruck betonte er die Pflicht der  Armee, keiner Partei zu dienen, sondern nur die Ordnung im  Rahmen von Verfassung. und Gesetz zu schützen, und er unter-  strich zwei Programmpunkte: Bekämpfung des revolutionären  Geistes, der bis 1934 geherrscht hat und noch nicht verschwun-  den ist  Neuordnung der Verwaltung durch Anpassung des  staatlichen Grundgesetzes an Geist und Denkweise der großen  Mehrheit der Bevölkerung. Desgleichen erklärte der Justiz-  minister Casanueva: „Wir bringen die spanische Verfassung in  Einklang mit der Ordnung im Innern und mit dem Fühlen und  Denken des spanischen Volkes  Bei der baldigen Revision der Verfassung sollen die unge-  rechten Ausnahmegesetze gegen die Kirche beseitigt, die Ge-  wissensrechte geschützt werden  Man hofft, daß es gelingen  wird, die Beschränkungen, denen die Tätigkeit der religiösen  Orden und Genossenschaften unterworfen wurde, aufzuheben  und die Wiederzulassung der ausgewiesenen Jesuiten zu er-  reichen. Die Erteilung des Religionsunterrichtes in den staat-  lichen Volksschulen wird neu geregelt und die Rechtslage der  katholischen Privatschulen, deren Zahl in den letzten fünf Jah-  ren sehr zugenommen hat, wird verfassungsmäßig gesichert. Bei  Festhaltung am Prlnnp der Trennung von Kirche und Staat  wird die Möglichkeit eines Konkordates geschaffen. In weiser  Mäßigung denken die Rechtsparteien einstweilen nicht an eine  Restauration der Monarchie  Sie lassen die republikanische  Staatsform unangetastet  überzeugt, daß auch unter ihr ein  christlicher und sozialer Staat begründet werden kann. DenKıiırchliche Zeitläufe 875

fen Im November sollen Gemeinderatswahlen stattfinden Ler-
1OUX er  1C darın 111e Art Volksbefragun 1n  16 qauf
dıe Revısıon der Verfassung, miıft der das Parlament De-
zember begınnen wIird DIie antiklerikale Linksopposıtion ıll
sıch ZU  Hs Einheitsfront zusammenschließen e1INe RKegierung,
welcher der ruhere Minısterpräsıdent VOI 70000 nhängern den
amp ansagte, da „„51C dıe epublık" VO  D 1931 verraten hätte‘‘*
Es ist freilich wahr, daß die Katholikenführer un mıiıt ihnen
alle überzeugungstreuen Katholiken dıe Entschlackung der Ver-
fassung VOL religionsfeindlichen Gelist der S1e rfullt -
+reben Vieles hat sıch seıt VIier Jahren Spanıen geändert
Im anzen Land wurden breıte Volksmassen TE  1C. OTSAaNl-
sıert un diszıplinıert ehr a1Is 150 000 katholische Maänner
und Jungmänner 30 Junı quf dem amDpo de Me-
stalla VOTLT Valencıa versammelt und spendeten großen Rede
VOI Gil Robles frenetischen Beifall Dieser qls Retter des atier-
landes SepTr1escHNe auptführer des sozlalen atholizısmus wW1es

die VO den Gegnern oft wiederholite Anklage zurück, daß
Staatsstreic. urch-Kriegsminister geworden SCeIN,

führen können Mıt Nachdruck hetonte die Pflicht der
Armee, keiner Parteı diıenen, sondern 1U die Ordnung 11112

Rahmen VO  e Verfassung und Gesetz schützen, un unter-
strıch Z W 1 Programmpunkte Bekämpfung des revolutionaren
Geistes, der bıs 1934 geherrscht hat un och nıcht verschwun-
den ist Neuordnung der Verwaltung uUrc Anpassung des
staatlıchen Grundgesetzes Gelst un Denkweıse der großen
Mehrheıt der Bevölkerung Desgleichen erkläarte der Justiz-
mınıster C‚asanueva ‚, Wır bringen die spanısche Verfassung
“ınklan mıt der Ordnung Innern un mıt dem Fuühlen un:
Denken des spanıschen Volkes

Bel der a  1  en Revıisıon der Verfassung sollen die unsSe-
rechten Ausnahmegesetze SC dıe Kırche beseıtigt dıe Ge-
wissensrechte geschuützt werden Man hofft daß gelıingen
wırd die Beschränkungen, denen die Tätigkeıt der e rl  relıg10sen
Orden und Genossenschaften unterworfen wurde, aqaufzuheben
und die Wiıederzulassung der AUSSCWIECSCHNCH Jesulten -

reichen Die Erteilung des Religionsunterrichtes den staat-
lıchen Volksschulen wird Neu geregelt un: die Rechtslage der
katholischen Priıyatschulen, deren Zahl den etzten fünf Jah-
FE  b sehr ZUSCNOMMEN hat, wird verfassungsmäßig gesichert. Be1l
Festhaltung Prinzıp der ITrennung Vo Kıirche un: Staat
wıird die Möglichkeit Konkordates geschaffen. In eiser

Mäßigung denken die Kechtspartei:en einstweılen nıcht eiNe

KRestauration der Monarchie Sıe lassen die republikanısche
Staatsform unangetastet überzeugt daß auch unter ihr C111

christlicher un sozlaler Staat begründet werden annn Den
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der katholischen ewegung wollen S1e ZUDurc  ruch
verhelfen egenuüuber den Tendenzen, die bel der chaffung der
spanıschen epublı tirıumphierten. Am 20) eptember erfolgte
der Rucktritt des kKabinetts Lerroux.
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